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Die Thrdure de, 


mit welcher Furt Karl von Rumänien die parlamen- 


tariſche Seſſion eröffnete, hat, verbunden mit dem Mi⸗ 
niſterwechſel, für den Augenblick die Wollen zerſtreut, 
welche eine geſchäftige Intrigue über die Donauſtaaten 
heraufbeſchworen hatte. 

Die Verſicherung des Fürſten, daß er an den 
Traktaten mit der Pforte feſthalten wolle und nur in 
der pfllichtmäßig bewahrten Neutralität die Sicherheit 
und dem zufolge die Vorbedingung für die gedeihliche 
Entwicklung des Landes erkenne, iſt zu poſitiv, als daß 
die Inſinuationen, welche ihm eine Zukunftspolitit, mit 
gleichzeitigem Ausgreifen nach der Türkei wie nach Un⸗ 
garn unterſchoben, dagegen aufkommen könnten, zumal 
die Aufrichtigkeit dieſer Verſicherung durch Aufopferung 
des Miniſteriums Bratiano-Golesco verbürgt iſt, welches 
mindeſtens durch fein perſönliches Auftreten zu manchen 
Beſchuldigungen wenn nicht begründeten Anhalt, ſo doch 
Vorwand gegeben hatte. 

Auch in Oeſterreich, deſſen Intriguen es bein ahe 
erreicht hätten, daß das Fürſtenthum zum Schauplatz 
wenn nicht ſtrategiſcher, ſo doch diplomatiſcher Feldzüge 
gemacht wurde, erklärt ſich für befriedigt; es hat gewiß 
um ſo mehr Veranlaſſung, mindeſtens die Miene davon 
anzunehmen, als es die Erfahrung gemacht hat, daß 
die Weſtmächte es herzlich überdrüſſig haben, ſich durch 
die Vielthuerei des öſterreichiſchen Reichskanzlers zu einer 
Verzettelung ihrer, realen Intereſſen zugewandten Auf- 
merkſamkeit und Thätigkeit verleiten zu laſſen. Wenn 
ſchon der italieniſche Miniſter Menabrea, als Herr von 
Beuſt die ganze Welt wegen der Juden-⸗Skandale in 
den Fürſtenthümern allarmiren wollte, ironiſch bemerkte, 
daß es Oeſterreich ſehr darum zu thun ſein müſſe, in 
Beſitz derſelben zu gelangen, jo haben die jüngſten Be- 
mühungen um eine Reviſion des Pariſer Friedens, mit- 
telſt deren Herr v. Beuſt den Türken den Uebergang 
über die Donau erleichtern wollte, gewiß ein eben ſo 
promptes Verſtändniß und darum — ihre Zurückwei⸗ 
ſung gefunden. 

Wenn aber Oeſterreich ſich auch jetzt für befriedigt 
klärt, jo iſt damit nicht geſagt, daß es bei dieſer Ge⸗ 
lange Zeit verharren wird, ohne daß man 
arum infinuiren dürfte, daß die rumäniſche Regierung 
von dem ihr durch die Thonrede vorgezeichneten Pro- 
gramme abweichen werde. Ja, um gerecht zu ſein, 
müſſen mir hinzufügen, daß die guten Beziehungen ge⸗ 
ſtört werden lönnen, ohne daß man einen böſen Willen 
der öſterreichiſchen Regierung geradezu vorauszuſetzen 
braucht. 

Es beſteht leider eine Einrichtung in Rumänien, 
welche deſſen gute Beziehungen zu dem Nachbarſtaate 
jeden Augenblick lompromittiren kann und das iſt die 
Konſular⸗- Gerichtsbarkeit! Bedenlt man, daß 
ſich 300,000 öſterreichiſche Schutzbefohlene in den 
Donau-Fürſtenthürmern befinden, welche ſicherlich nicht 
geneigt ſind, ſich irgendwie den Anordnungen der Landes- 
regierung zu fügen, wenn ſie ſich davon beläſtigt glau- 
ben und hoffen dürfen, durch ihren Konſul davon be- 
freit zu werden, und macht man ſich ein Bild von dem 
öͤſterreichiſchen General- Konſul nach dem Eindruck ſeiner 
im Rothbuch enthaltenen Depeſchen, ſo wird man den 
aus der diplomatiſchen Wendung der Thronrede hervor- 
brechenden Schmerzensſchrei des Fürſten Karl zu wür⸗ 
digen wiſſen. „Auch bemüht ſich meine Regierung — 
heißt es daſelbſt — Konventionen einzugehen, um die 
Konſular-Gerichtsbarkeit im Lande aufzuheben." Aber 
nur Rußland iſt auf die bez. Verhandlungen eingegan- 
gen; hinſichtlich der anderen Regierungen hegt Fürſt Karl 


nur — Hoffnungen. 


Mögen ſie ihn nicht täuſchen; denn wenn es ihm 
auch jetzt geſtattet war, ſich gegen Verdächtigungen durch 
Thatſachen zu rechtfertigen, ſo hat er doch auch die Er⸗ 
fahrung gemacht, wie ſchwer es iſt gegen eine Kom- 
Kane welche ſich nach Hunderttauſenden berechnet, 

Thatſachen feſtzuſtellen, wenn ihnen die Verdächtigung 
don Vortheil iſt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Neunzehnte Sitzung vom 9. Dezember. 
(Schluß.) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich ſtimme heute 
und hier gegen den Antrag, weil ich der Anſicht bin, 
daß die Sache im norddeutſchen Bunde, im Reichstage 
zu erledigen iſt, und ich mein Votum für die Zukunft 


dahin lautet, die Königl. Staatsregierung aufzufordern, 
dahin Sorge zu tragen, daß das Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vom Jahre 1870 ab auf den 
Etat des norddeutſchen Bundes übernommen werde. 
Worin beſteht dieſes Sorgetragen? Darin, daß die 
Regierung ihren Einfluß am Bunde, daß zunächſt alſo 
der Bundeskanzler ſeine Thätigkeit dahin anwende, den 
Bundesrath zu beſtimmen, daß er eine Vorlage in dieſer 
Wie ſchon be⸗ 
merkt, habe ich in dieſem Jahre Ausſicht, die Zuſtimmung 


Richtung an den Reichstag beſchließe. 


des Bundesrathes zu einer ſolchen Vorlage zu gewinnen, 
und ich hoffe, dieſe Ausſicht wird mich im kommenden 
Momente nicht im Stiche laſſen, wenn ſie ſich auch 
nur auf vertrauliche Verhandlungen begründet. Ich 
war alſo vollkommen berechtigt, ohne irgend einer Körper- 
ſchaft des norddeutſchen Bundes vorzugreifen, die Er- 
klärung hier abzugeben, die ich abgegeben habe, und 
ich glaube auch, daß dieſer Beſchluß ohne Uebergreifen 
von dem gegenwärtigen Hauſe ſehr wohl gefaßt werben 
kann. Zugleich knüpfe ich an die Verhandlungen, deren 
ich eben erwähnte, noch eine Aeußerung über den Antrag 
des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck wegen Wegfalles der 
innerhalb Norddeutſchland befindlichen Geſandtſchaſten. 
Solche Verhandlungen würden weſentlich erſchwert ſein, 
wenn wir gar feine Organe an dieſen Höfen hätten. 
Die Mitglieder des Bundesrathes, die ſonſt wohl die 
Organe für Mittheilungen an die betreffenden Bundes- 
regierungen und die Träger des Verkehrs ſein könnten, 
ſind nicht fortdauernd hier anweſend. Sie treten nur 
zuſammen, wenn der Bundesrath berufen wird und 
halten hier Sitzungen, das iſt aber im geringeren Theile 
des Jahres der Fall. Während des Zwiſchenraums 
würde uns, wenn dieſe Geſandtſchaften wegfielen, jedes 
Organ zur Einwirkung, zum Verkehr mit dieſen Re- 
gierungen fehlen. Es würden auch die Organe für 
denjenigen diplomatiſchen Schutz fehlen, der ſelbſt inner⸗ 
halb des Bundesgebietes doch immer ab und zu gelegent- 
lich bei Reiſe-Unbequemlichkeiten, bei Handels-Vorkomm- 
niſſen angerufen werden wird. Unſere Geſandtſchaft in 
Dresden iſt keineswegs unthätig; ſie hat vollauf zu thun, 
und ſelbſt die Nebenbeamten derſelben ſinden ihre Be⸗ 
ſchäftigung, ſo viel ſi 1 weiß i 
der That nicht, auf welche Organe dieſe Geſchäfte über- 
tragen werden ſollten, wenn die Geſandtſchaften weg— 
fielen. Die Geſandtſchaft in Hamburg hat dieſelbe 
Aufgabe in Bezug auf das Gebiet der beiden medlen- 
burgiſchen Großherzogthümer und iſt nicht allein auf 
die Hanſeſtädte beſchränkt. Ich glaubte, auf dieſes 
Thema nicht noch einmal zurückkommen zu dürfen, weil 
ich vorausſetzte, daß dem hohen Hauſe meine Aeuße⸗ 
rungen im vorigen Jahre in dieſer Beziehung voll- 
kommen gegenwärtig ſein würden, und daß das Haus 
geneigt ſein würde, demſelben heute dieſelbe Berück— 
ſichtigung zu ſchenken, wie damals. 

Abg. Dr. Jacobi: Ich will nur erklären, daß 
ich ebenſo wie der Abg. Windthorſt, gegen den Antrag 
Bethuſy⸗Hue ſtimmen werde, jedoch nicht aus den 
Gründen, die von dem Abgeordneten angegeben ſind. 
Meine Abſtimmung iſt vielmehr die einfache natürliche 
Folge des Proteſtes, den ich gegen den norddeutſchen 
Bund überhaupt erhoben habe. (Heiterkeit rechts). 

Die allgemeine Beſprechung iſt geſchloſſen; der 
Antrag des Abg. Grafen Bethuſy-Huc und Genoſſen 
wird mit großer Majorität angenommen. Dagegen 
ſtimmen die Abgg. Windthorſt (Meppen), v. Mallint- 
rodt, Dr. Jacobi und die Polen. 

Bei der Spezialberathung erklärt ſich Abg. Wölfel 
gegen den Antrag des Abg. v. Hoverbeck: „die Ge⸗ 
ſandtſchaft in Dresden als „künftig wegfallend“ zu be» 
zeichnen“. Er führt aus, daß der Geſandte in Dres- 
den nothwendig ſei, weil Oeſterreich noch einen Geſand⸗ 
ten dort habe. Graf Beuſt habe den wirklich krank- 
haften Preußenhaß noch nicht abgelegt und der öſter⸗ 


reichiſche Geſandte in Dresden ſolle dieſer Politik zum 


Werkzeug dienen. 

Abg. v. Hoverbeck: Wenn man auf der einen 
Seite Indemnität gewährt, jo ſollte man auf der an- 
dern Seite auch Herrn v. Beuſt dieſelbe gewähren. 
(Oho!) 

Abg. Dr. Virchow: Die Sachſen mögen viel- 
leicht Sympathien für die liberaleren Wege haben, die 
Herr v. Beuſt einſchlägt und wir ſollten der Regierung 
daher rathen, dieſelben Wege einzuſchlagen. 
Was die Sympathien fär Oeſterreich hervorruft, 


reichiſchen Politik, 


an dieſer Stelle und in dieſem Momente nicht berufen. 


Herrn Kollegen gegen mich nicht bekannt geworden ſind. 
Ich habe mit ihm in perſönlich guten Beziehungen frü- 
her gelebt, auch nicht erfahren, daß ſich dieſe geändert 
hätten. Um ſo mehr würde ich einen Beruf haben, 
gegen eine Kritik ſeiner politiſchen Thätigkeit einzutreten, 
ſo weit es eine ſachlich mögliche wäre, wenn ich nicht 
dieſen Gegenſtand von der heutigen Diskuſſion, jo weit 
ich. mich dabei betheiligen darf, ausgeſchloſſen hätte. 
Ich würde auch nicht einmal dieſe Worte darüber zu 
ſagen mich berufen gefunden haben, wenn nicht aus der 
Art, wie der Herr Vorredner die Sache berührte, viel- 
leicht gefolgert werden könnte, daß ich mehr als ein 
Anderer berufen ſein könnte, für einen Abweſenden ein- 
zutreten; ich glaube aber umgekehrt, daß auf dieſer 
Stelle ich weniger als Andere dazu berufen bin. Da 
ich einmal das Wort habe, erlaube ich mir eine kurze 
Bemerkung über die Empfehlungen des Herrn Abgeord- 
neten Virchow, dem Beiſpiele Oeſterreichs zu folgen. 
(Bewegung rechts.) Ich glaube, daß der Herr Abge- 
ordnete dieſe Empfehlungen doch nicht ſo allgemein hat 
geben wollen, daß wir nun auch etwa eine Armee von 
800,000 Mann und einen eiſernen Beſtand derſelben 
für 10 Jahre fordern ſollten. Ich glaube auch nicht, 
daß er uns hat empfehlen wollen, die öſterreichiſchen 
Adminiſtrativ - Einrichtungen, welche das Gegengewicht 
gegen die zu bewilligenden Freiheiten der Kommunen 
bilden ſollen, nachzuahmen. Ich werde durch dieſelbe 
Rückſicht, die mich vorher leitete, genöthigt, mich auf 
dieſe Andeutungen zu beſchräken und darf die inneren 
Einrichtungen Oeſterreichs, die das Gegengiſt für die 
freiheitlichen Inſtitutionen bilden, hier nicht weiter kriti- 
ſiren. Ich bemerke nur, daß es den Regierungen mit 
ihrem Liberalismus jo geht, wie den Damen: die jüngſte 
152 Dien am beſten. 15 e e anhaltende eiter 

Oeſterreich iſt durch eine bang e 
5 in die Lage gebracht worden, heut mit demjenigen 
Liberalismus Epoche zu machen, der bei uns in der 
Hauptſache ſchon ſeit 20 Jahren, in vielen ſeiner Theile 
bereits vor 50 Jahren zu einem überwundenen Stand- 
punkte gehört. (Heiterkeit). 

Abg. Tweſten ſpricht für die Beibehaltung der 
Geſandtſchaft in Dresden. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hoverbeck 
abgelehnt, die Poſition genehmigt, und in Folge deſſen 
zieht der Antragſteller die übrigen von ihm geſtellten 
Anträge zurück. 

Die ſämmtlichen Poſitionen des Etats werden ohne 
weitere Debatte, den Anträgen der Regierung gemäß, 
genehmigt. 

Der Etat der Lotterie wird ohne Debatte erledigt 
und genehmigt. 

Zu dem Etat des Seehandlungs-Inſtituts erklärt 
Abg. Lasker, daß er einen Antrag bearbeite, das De- 
ſizit aus dem Vermögen der Seehandlung zu decken, 
welches, wie er glaube, aus ca. 12 Millionen beſtehe. 
— Der Reg.-Komm. Geh. Ober-Finanzrath Schel- 
er giebt eine, auf der Journaliſtentribüne unverſtänd⸗ 
liche Erklärung über die Lage der Seehandlung. — 
Abg. v. Patow tritt der Abſicht, der Seehandlung 
Vermögen zu entziehen, entgegen. 

Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht, daß die See⸗ 
handlung im Etat von 1872 nicht mehr erſcheine. — 
Der Etat wird genehmigt, ebenſo der Etat der preu- 
ßiſchen Bank und darauf die Sitzung um 3 ½ Uhr 
geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr. Tages- 
ordnung: Wahlprüfungen und Budgetberathund. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Dezember. (Zeidleriſche Correſp.) 
Wir haben es ſeiner Zeit ganz offen als eine Gedauer- | ? 
liche Inkonſequenz bezeichnet, die Spielbanken ö 
und das Treiben an der Börſe ungeſtört und ungehindert 
weiter gehen zu laſſen, indem wir unſererſeits leider 


(Aha!) anerkennen mußten, daß dem Börſentreiben und deſſen 
find Wirkungen gegenüber die Spielbanlen im der Harm- 
die liberalen Wege, welche dort eingeſchlagen werden. loſigkeit Fröbel'ſcher Kindergärten erſcheinen. 


Zu unſerer 


die Vertheidigung würde mich immer nöthigen, mich in- 
nerhalb gewiſſer Grenzen zu halten, um keinen falſchen 
Eindruck zu machen, ſoweit eine Beurtheilung der öfter- 
die von dem Grafen Beuſt geſührt 
wird, damit verbunden ſein möchte; dazu halte ich mich 


Nur das kann ich konſtatiren, daß mir bisher Symp⸗ 
tome einer perſönlichen Abneigung meines öſterreichiſchen 


nicht binden will. Empfehlen wir der Regierung liberale Regierung und Befriedigung haben ſich ſeitdem eine größere Anzahl 


becher Weiſe 9 at und Seien 8 
auf unſere Induſtrie mit ſchwererem Drucke laſtet als 
die angebliche Kriegs-Beſorgniß. Es kann nach unſerer 
Meinung die Aufgabe der Regierung unmöglich darin 
beſchloſſen ſein, der wilden, eigennützigen uud un⸗ 
patriotiſchen Spekulation gegenüber lediglich die Rolle 
des betrübten Zuſchauers zu ſpielen. 

Dresden, 9. Dezember. Der Sturm hat 
hier vier Menſchenleben gefordert. Drei Perſonen 
wurden durch einſtürzende Schornſteine ꝛc. ſofort ge⸗ 


tödtet, und eine ſtarb an den Folgen der Be.legun- 
gen. Außerdem liegen noch zwei Perſonen hoffnungslos 
darnieder. 


Frankfurt a. M. In Haufen und Rö⸗ 
delheim ſind am 6. d. Erdſtöße bemerkt worden. 

Niederlahnſtein. Am 7. d. früh üt ein 
heftiger Brand in der Emſerſtraße ausgebrochen. Bis 
Abend waren 10 Häuſer abgebrannt und 30 Familien 
obdachlos. Der Eigenthümer des Hauſes, in dem das 
E ausbrach, iſt als verdächtig eingezogen. 

Ausland. 

Paris, 8. Dezember. Der „Moniteur“ nolint 
Genie in ſeinem Bulletin: „Graf Bismarck, deſſen Ge- 
ſundheit wieder vollkommen hergeſtellt zu ſein ſcheint, 
bat bei ſeiner Ankunft in Berlin den Botſchaftern 
Frankreichs und Englands, jo wie dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Beſuch gemacht. Der Kanzler des norddeutſchen 
Bundes hat in ſeiner Unterhaltung mit dieſen Diplo⸗ 
maten ſein Vertrauen zur Bewahrung der guten Be- 
welche die Großmächte zu ein⸗ 
ander unterhalten.“ 

Italieu. Die philhelleniſche Schriſtſtellerin 
Frau Doria d'Iſtria iſt zum Ehrenmitgliede der Aka- 
demien von Vicenza, son Rovigo und von Padua er- 
nannt worden. 

Nom. Das Gericht der römiſchen Konſulta 
hat nach Monti's und Tognetti's Hinrichtung nunmehr 
auch den Wollſpinner Ajano nebſt drei Mitſchuldigen 
zum Tode verurtheilt. Die „Liberté“ bemerkt über 


ziehungen ausgedrückt, 
dieſen Ajano, derſelbe habe zwar ſein Haus zur Auf- 


bewahrung von Garibaldiſchen Waffen und Munitionen . 


Nach dem „Pungolo“ von Mailand Toll 


haben, daß die Priefter-Negierung ihn immerhin tödten 


könne, daß er aber mit dem Rufe: „Nieder mit der 
weltlichen Papſtherrſchaft!“ ſterben werde. Ajano iſt 
bei den römiſchen Liberalen ſehr beliebt und in großem 
Anſehen. 

London, 8. Dezember. An der iriſchen Küſte 


= jei aber „ein rein politischer Angellag 


ging während eines heftigen Sturmes der Dampfer 
„Hibernia“ unter. 33 Perſonen fanden ihren Tod in 
den Wellen, 82 Perſonen, darunter der Kapitän, wur⸗ 
den gerettet. Von allen Stellen der Küſte treffen 
Nachrichten über Schiffsunglücke ein, und auch auf dem 
Lande hat der Sturm, welcher jetzt indeſſen nachgelaſſen, 
große Verheerungen angerichtet. 


Pommern. 

Stettin, 11. Dezember. Wie verlautet, ſoll 
die Auszahlung der Grundſteuer-Entſchädigungen an 
die Berechtigten Seitens der hieſigen Kämmereikaſſe am 
16. k. Mts. ſtattfinden. 

Colberg, 10. Dezember. Am 29. d. Mts. 
wird eine außerordentliche General-Verſammlung des 
„See-⸗Badevereins“ ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung der 
neuen Badezellen am Damenſtrande, die ſich als eine 
dringende Nothwendigkeit für das Gedeihen und die 
| mehr und mehr ſteigende Entwickelung des Bades her⸗ 
ausgeſtellt haben. Nach einem im großartigen Style 
ausgeführten Entwurf des Baumeiſters Steger wird 
unſer Bad damit durch eine Einrichtung bereichert und 
erweitert, die es zu einem der erſten Seebadeorte der 
Oſtſee erhebt, und es iſt deshalb dringend zu wünſchen, 
daß dieſes neue Projekt mit Entgegenkommen und Be- 
reitwilligkeit von den betheiligten Aktionären aufgenommen 
werde. Gelingt es ferner den hoffentlich bald durch 
5 ſtädtiſchen Behörden zu eröffnenden und mit 

achdruck zu führenden Unterhandlungen ſämmtliche 
Biel auf der Münde zu ſchließen, jo ift ſchon viel 
zur Hebung des hieſigen Bades geſchehen und wir 
können im Bewußtſein, unſere Pflicht allſeitig erſüllt zu 
haben, getroſt einer guten Zukunft desſelben, der Haupt- 
einnahmequelle der gewerbetreibenden Bewohner unſerer 
Stadt, dt, entgegenſehen. 


Muſikaliſches. 


Pre in Stettin vierteljabrlich 1 Thlr., 


7½ Sgr., 


ee 
—— — — — 


Abg. Bethuſy-Huc ſpricht für die pure Be- 
willigung des Etats. 
Miniſterpräſident Graf v. Bismarck: Ich be— 
merke zu den Aeußerungen des Herrn Abg. Windthorſt, 
aß ich gewiß weit entſernt bin, zu irgend welcher 
Beeinträchtigung der Rechte dee norddeutſchen Bundes 
von dieſer Stelle aus die Hand zu bieten; ich würde 
Abe vergeſſen, daß ich zugleich Bundeskanzler bin. Es 
geſchieht das aber auch meines Erachtens in keiner 
fi eiſe durch die Verhandlungen, in welchen das Haus 
ch befindet, und durch Annahme dieſes Antrages, der 


liberale Geſetzgebung, dann ſind wir in derſelben Lage, hieſiger Preß-Organe, ſelbſt Blätter der liberalen Partei, (Dallmann's Konzerte.) Einen originellen, 
wie Friedrich der Große, der ſeine Gandten ohne große mit unſerer Auffaſſung im Prinzip einverſtanden erklärt] wenigſtens für Stettin höchſt eigenthümlichen Genuß 
Mittel ausſandte und ihnen doch Achtung zu verſchaffen und auch ihrerſeits in prägnanter Weiſe die nothwendigen gewährte am vergangenen Mittwoch Abend das. Dall- 
wußte. Konſequenzen eines ſolchen Treibens dargelegt. Nicht mann'ſche Konzert im großen Saale des Schützen⸗ 

Miniſterpräſident Graf v. Bismarck: Eine Aeuße- minder haben ſeitdem die Thatſachen ſehr laut und hauſes. In einem Cyklus von mehreren Kompoſitio⸗ 
rung des Herrn Vorredners veranlaßt mich, hier noch vernehmlich geſprochen und nur die Kurzſichtigkeit oder | nen wurde uns ein vollſtändiges Bild des Krieger 
ausdrücklich zu erklären, obſchon ich überzeugt bin, daß Voreingenommenheit verſucht es noch zu leugnen, daß lebens entworfen. Ein heiteres Paſtorale ſtellt zunächſt 
Sie es auch ohne meine Erklärung einſehen werden, der Abfluß der Hunderte von Millionen, die jeit jener | die Ruhe des Friedens, die Behaglichkeit des Stilllebens 
daß es für mich eine Unmöglichkeit At, auf eine Dis- Zeit aus dem La de gegangen ſind und don denen dar. Aber kaum ſind die Akkorde verſchlungen, ſo 
kuſſton über die Perſon eines auswärtigen Kollegen hier man nicht weiß, wie viel davon wieder zurückkehren führt uns ein Allegro in den Sturm des Lagerlebens, 
einzugehen, ſelbſt auch nur vertheidigend einzugehen, denn wird, ſich bereits in allen heimiſchen Verhältniſſen in und nach einem Andante, das eine Pauſe mitten im 
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Kriege malt, bringt uns ein wildes Scherzo mitten 1 
die Soldaten, denen eine Janitſcharen Muſik die Seele 
betäubt und ihnen zum Kampfe bläſt. Die folgenden 
zwei Allegros malen nun denſelben, der Sieg wird 
erfochten, ein Helden- und Triumpfmarſch begrüßt die 
Sieger. Eine Elegie gedenket zugleich in Trauer der 
Gefallenen und eine Siegeshymne auf Preußen macht 
einen, des Ganzen würdigen Schluß. So rollet ſich 
der Schlachtenteppich vor uns auf, durch das ganze 
Programm zieht ſich eine leitende Idee. Was die 
Kompoſition betrifft, ſo malt ſie die verſchiedenen 
Scenen mit unverkennbarem Geſchick und bringt an- 
ſprechende und leichtgefällige Melodien mit gutem Ton- 
ſatze und paſſender Begleitung. Dagegen leidet ſie an 
mannigfachen Anklängen, noch mehr aber an einer 
Weitſchweifigkeit in der Durchführung. Zwar wollen 
wir keineswegs dem Werke Eintönigkeit vorwerfen, aber 
einzelne Gedanken ſind zu weit ausgeſponnen und 
kehren, namentlich die Anfänge von Melodien, mit nur 
geringer Variation öfter wieder. Wenn ſich der 
Komponiſt entſchließen könnte, hier einiges zu ſtreichen, 
ſo würde ſich der Werth des Ganzen dadurch nur 
erhöhen. Als beſonders gelungen heben wir hervor, 
das Paſtorale, das Scherzo und die Schluß-Kompo⸗ 
fition. Die Aufführung zeigte von einer höchſt ſorg⸗ 
fältigen Einübung, die eine wahre Gigantenarbeit und 
eine Ausdauer erfordert haben muß, um die man den 
Herrn Dirigenten beneiden kann. Dieſelbe war denn 
auch durchweg eine gelungene, nur daß die Stärke des 
Tons für einen Saal zu laut genommen war. Vor 
Allem gefiel uns das Crescendo in dem die 70 Mann 
ſtarke Kapelle alle Vortheile ihrer großen Anzahl gel- 
tend machen konnte. Der Uebergang zum Piano hin- 
gegen war meiſt zu unvermittelt, ein Mangel, an dem 
übrigens die Kompoſition, die dieſe ſchroffen Uebergänge 
vom Forte zum Piano beſonders liebt, ſelbſt mit ſchuld 
war. In der Zuſammenſtellung der Kapelle prävalir⸗ 
ten die Geigen, ſo daß die Blasinſtrumente mit der 
Leitung der Melodie im Forte, wie z. B. in der 
Hymne nicht immer durchdrangen. Der Beſuch war 
leider nicht ſo zahlreich, als das Konzert verdiente. 
Es ſchien uns, als wäre dasſelbe nicht hinreichend vor⸗ 
her bekannt gemacht, wenigſtens fehlte in der letzten 
Anzeige die Angabe des Saals, in dem es ſtattſandz 
und mehrere der Zuhörer hatten ſich zuerſt nach dem 
Kaſino gewendet. 


Vermiſchtes. 

Mailand. Der „Pungolo“ erzählt einen uner- 
hörten Vorfall, welcher unter den Bewohnern der Um- 
gegend von Legnano die lebhafteſte Aufregung hervor- 
gerufen hat. Ein Kolporteur, Namens Giuſeppe Dubois, 
der ſich nach Legnano zur Meſſe begeben wollte, wurde 
auf dem Weg von Buſto Garolfo von drei bewaffneten 
Individuen angefallen und ihm mit Gewalt ſeine vierzebn⸗ 
jährige Tochter geraubt. Man vermuthet, daß die 
Urheber dieſer verwegenen Entführung zu einer wandern⸗ 
den Truppe von Komödianten gehören, welche die Jahr- 
märkte beſuchen und die „Paſſion Chriſti“ aufzuführen 
pflegen. Die Laune eines vornehmen Herrn könnte, 
da das Mädchen auffallend ſchön iſt, wohl auch nit 
im Spiele ſein. Wie dem auch ſei, die Behörden be⸗ 
mühen ſich eiſrigſt, die Schuldigen zu entdecken. 


Literariſches. 

Döring. Dreißig ſlaviſche geiſtliche 
Melodien aus dem 16. u. 17. Jahrhundert. 
Leipzig 1868. Der Verſaſſer giebt uns durch dieſe 
Sammlung geiſtlicher Lieder in vierſtimmigem Tonſatze 
eine höchſt intereſſante Anſchauung der ſlaviſchen Kirchen- 
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Weihnachts: Wanderungen. 
„Prachtooll und reich, 
„Fürwahr, ſind die Geſchenke —“ 
Zampa. 
(Fortſetzung.) 

Da ſtand der ehemalige Hülfslehrer, verlegen den 
Hut in den Händen drehend, umringt von eleganten Käu- 
fern und Käuferinnen und wußte auf einmal nicht 
mehr, in welcher Abſicht er den Fuß in das Magazin 
geſetzt hatte. Die Herrlichkeiten an Damenkleidern, 
Mänteln, Teppichen und Spitzen, das ſtrahlende Licht 
der Lampen, die geputzten Damen, — ein Blick auf 
ſeine eigene beſcheidene Kleidung, — das Alles hatte 
ihn konfus gemacht. Glücklicherweiſe iſt der Chef des 
Geſchäfts die Liebenswürdigkeit ſelbſt, und jeder Kunde, 
mag er nun Einkäufe von 5 Sgr. oder 500 Thaler 
machen, wird von ihm mit gleicher Zuvorkommenheit 
behandelt. Herr Töpfer mochte dem Eintretenden die 
Verlegenheit anſehen und beeilte ſich, ſich nach deſſen 
Wünſchen zu erkundigen, wohl vermuthend, daß es fich 
dabei höchſtens um eine Kravatte oder ein Paar warme 
Handſchuhe handeln würde. Wie groß war daher ſein 
Erſtaunen, als Chriftian, der ſich unterdeſſen einiger⸗ 
maßen von ſeiner Befangenheit erholt hatte, das Schönſte 
und Beſte an Damen-Mänteln — womöglich Pelz, — 
zu ſehen verlangte. In dieſem kritiſchen Monment, in 
welchem Herr Töpfer noch unſchlüſſig war, welche von 
all den Winternovitäten zuerſt vorzulegen räthlich ſei, 
zeigte Chriſtian auf eine höchſt elegante Dame mit dunk⸗ 
lem üppichen Haar, welche eben eine koſtbare Hermelin- 
Mantille prüfend über die Schulter des Laden-Fräuleins 
warf und betrachtete. Auf dieſe Hermelin-Mantille 
richtete Chriſtian ſeine Augen und zaghaft mit dem 
Finger darnach zeigend, ſagte er ſtotternd: „Packen Sie 
mir ſo ein Ding ein.“ — Drei Kommis ſprangen 
auf einen Wink des Geſchäfts⸗Inhabers herbei, um den 
Wunſch Chriſtians ſofort zu erfüllen. Aber bei der 


Pelzmantille blieb es nicht; es war die Abſicht des Käu⸗ 


muſik aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Die Eigen⸗ 
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thümlichkeit der Melodien, die Mannigfaltigkeit des 
Rhythmus, die Ausdrucksfülle ſind ſo hervorſtechend, 
daß eine Wiederbelebung dieſer Melodien wünſchenswerth 
erſcheint. Eine deutſche Ueberſetzung von Herrn Heinrich 
Nitſchmann giebt uns den Inhalt der Lieder in dichteriſcher 
Form wieder und führt uns dadurch dem Verſtändniſſe 
der Melodien weſentlich näher. 


Neueſte Nachrichten. 
eſth, 9. Dezember. Durch Allerhöchſten 
Armeebefehl wird die Errichtung der Honvedarmee be- 
kannt gemacht. — Die neue öſterreich.-ungariſche Doppel- 
flagge wird nächſtens den Mächten notifizirt werden. — 
Der Leibarzt der Kaiſerin, Profeſſor Ballaſer, iſt heute 
früh geſtorben. 

Paris, 9. Dezember. Der heutige Abend- 
Moniteur konſtatirt, daß die Drohung der Türkei, ihre 
diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland abzubrechen, 
Ber orgniß verurſacht habe, und fügt hinzu, daß die 
Großmächte bemüht ſeien, durch Rathſchläge die Strei- 
tigkeiten zu ſchlichten und überſtürzte Maßregeln zu 
verhindern. Der Moniteur ſchätzt ſich glücklich, kon⸗ 
ſtatiren zu können, daß vollſtändiges Einvernehmen 
unter den Großmächten herrſcht, einen verſöhnlichen 
Ausgleich herbeizuführen. Die Vertreter dieſer Mächte 
haben ſowohl das Kabinet von Athen, als das von 
Konſtantinopel auf die ernſten Folgen aufmerkſam ge⸗ 
macht, die eine unvorſichtige Politik mit ſich führen 
könne. Ihre Vorſtellungen haben ſchon die Pforte 
bewogen, auf jede unmittelbare feindliche Manifeſtation 
zu verzichten und die angedrohten Maaßregeln erſt bis 
zum 14. dann bis zum 17. auszuſetzen. In Griechen- 
land hat gleichfalls der Schritt der Repräſentanten 
Frankreichs, Englands und Rußlands beim Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten einen befriedigenden 
Erfolg gehabt. 

Paris, 9. Dezbr. Die Wochenrundſchau des 
„Abend⸗Moniteurs“ beſpricht die in den Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Griechenland eingetretene 
Spannung und jagt: Wir ſind glücklich, konſtatiren zu 
können, daß zwiſchen den Mächten volle Einigkeit darin 
beſteht, gemeinſchaftlich eine verſöhnliche Thätigkeit aus⸗ 
zuüben. — Ueber den Miniſterwechſel in Rumänien 
bemerkt der „Moniteur“: Die zahlreichen Beweiſe des 
ſympathiſchen Intereſſes, welche die Mächte dieſem Lande 
geben, übertrugen demſelben Rechte, legten ihm aber 
auch Pflichten auf, deren vornehmſte die Achtung vor 
dem ſuzeränen Hofe iſt. — „France“ enthält eine 
heftige Erwiderung auf den beutigen telegraphiſch hierher 
gemeldeten Artikel der „Spenerſchen Zeitung“, in welchem 
anläßlich eines ſogenannten diplomatiſchen Artikels des 
„Journals de Débats“ die Einmiſchung der Mächte 
in die deutſchen Angelegenheiten zurückgewieſen wird. 
„France“ ſagt, der Artikel der „Spenerſchen Zeitung“ 
enthalte nur Verirrungen der Kriegspartei, welche 


ſyſtematiſch jede Verhandlung zurückweiſe, ohne Grund“ 


die Empfindlichkeiten eines falſchen Patriotismus aufrege 
und ſo einen Kampf unvermeidlich mache, dem die 
Staatemänner aller Länder ſo aufrichtig vorzubeugen 
ſuchen. (Der bezügliche Satz in dem Artikel der 
„Spen. Ztg.“ lautete: 

„Jede Regierung, welche die europäiſche Situation 
kennt, müßte ſich ſagen, daß Deutſchland, wenn man 
es in Ruhe läßt, ſeinerſeits den Frieden keines andern 
Volkes ſtört, daß aber die anmaßliche Zumuthung, eine 
Nation, wie die deutſche, der Kontrolle fremder Negte- 
rungen unterzuordnen, den nationalen Zorn Deutich- 
lands erregen würde, der ohne Zweifel dahin füh- 
ren würde, eine aggreſſive Koalität der Kabinette 
TRUE ³Ü¹wd g ENT PIETRE E WERESESTUNTEREET N 
fers, Revange für das im vorigen Jahre remittirte Pfef- 
ferkuchenherz zu nehmen; der hoffärtige Schloſſermeiſter 
ſollte ja verblüfft werden. Chriſtian ließ ſich alſo Alles 
zeigen, was an koſtbaren Novitäten vorhanden war. — 
Wer jemals das Jöpferſche Magazin, namentlich in 
der Weihnachtswoche beſucht hat, wird wiſſen, daß es 
an einer überreichen Auswahl nicht fehlt, und wer die 
Wahl hat, auch die Oual hat. Da gab es Kleider 
in allen Farben und Stoffen, Mäntel, Baſchlicks von 
reizenden Farben und mit den prächtigſten Sticke reien 
verſehen, Blouſen, Spitzen, — kurz Alles, was das 
Herz eines jungen Mädchens entzücken kann. Glück⸗ 
licherweiſe find die Preiſe von all den Töpfer'ſchen 
Herrlichkeiten ſo überaus ſolid, daß Chriſtian im Stande 
war, für 150 Thaler Einkäufe zu machen, die geeignet 
waren, uicht blos Malwine im Entzücken gerathen zu 
laſſen, ſondern auch den alten bockbeinigen Schloſſer⸗ 
meiſter den Gedanken an den zweiſpännigen Sanitäts- 
rath vergeſſen zu machen. Damit Chriſtian aber auch 
ganz ſicher war, daß nur feine Damen ſolche Hernelin- 
pelze tragen, erlaubte er ſich die ſchüchterne Frage an 
einen der Kommis, wer wohl die Dame ſei, die eben 
auch einen ſolchen weißen Pelz mit dem kleinen ſchwar⸗ 
zen Schwänzchen gekauft habe? „Das iſt“ — ent- 
gegnete der Commis, — „die erſte Anſtandsdame un- 
jeres Theaters, die in Bezug auf Geſchmack als muſter⸗ 
gültig gehalten werden darf!“ — Das war genug. 
Mit dem Bewußtſein, etwas höchſt Geſchmackvolles ge⸗ 
kauft zu haben, nahm er das große Packet ſeiner Ein- 
käufe unter den Arm und trat, ſich tief nach allen 
Seiten verbeugend, den Rückweg an. Auf der Straße, 
im Schein der Gaslaternen, die heute merkwürdiger 
Weiſe etwas heller brannten als gewohnlich, las er 
nochmals die Töpfer'ſche Rechnung durch, nickte ſehr 
befriedigt mit dem Kopfe und lispelte: „äußerſt billig! 
Hier werde ich künftig immer kaufen!“ — 

Jetzt handelte es ſich darum, die Einkäufe durch 
einen ſicheren Boten, der zugleich etwas Pfiffigkeit be⸗ 


mit einer defenſiven Koalität der Nation zu beant- 
worten.“ 

Madrid, 9. Dezember. Die „Gaceta“ bringt 
ferner folgende Mittheilung aus Cadir, die von geſtern 
Abend 9 Uhr datirt ſind. Die Aufſtändiſchen hatten 
das Rathhaus und die Häuſer ringsum beſetzt und 
Barrikaden errichtet. Die Truppen beſetzten das Zoll- 
gebäude und deſſen Umgebungen bis an den Binnen- 
hafen. Die Konſuln hatten ſich in das Zollgebäude 
geflüchtet. 
ruhig abziehen, zwangen indeſſen alle waffenfähigen 
Männer, ſich am Kampfe zu betheiligen. Der Civil⸗ 
Gouverneur von Cadix flüchtete ſich nach San Fernando 
und telegraphirte von dort aus, daß die Galeereniträf- 
linge ſich an dem Aufſtande betheiligt hätten. Es wird 
jedoch aus San Fernando telegraphiſch gemeldet, daß 
die Bewegung ein Werk der reaktionären Partei iſt, 
welche die republikaniſchen Elemente der Bevölkerung 
von Cadix durch Vertheilung von Geld zum Aufſtande 
aufgeſtachelt. Der Civil⸗Gouverneur von Tarragona 
hat per Telegraph angezeigt, er habe die Nachricht em- 
pfangen, die Republikaner beabſichtigten die Galeeren⸗ 
ſträflinge zu bewaffnen, doch ſeien bereits Vorkehrungen 
getroffen, um dies zu verhindern. 

— In Cadix haben auf Vermittelung der Kon- 
ſuln die beiden kämpfenden Parteien in eine Waffenruhe 
von 48 Stunden gewilligt, um die während des Kampfes 
Gefallenen zu beerdigen und den Frauen und Kindern 
Zeit zur Flucht zu geben. Der Waffenſtillſtand endigt 
morgen und es ſollen dann die Inſurgenten ſofort 
energiſch angegriffen werden. Letztere haben das Bagno 
geöffnet und 700 Galeerenfträflinge bewaffnet; die⸗ 
ſelben werden von einem gewiſſen Yungo kommandirt, 
welcher früher der Progreſſiſten-Partei angehörte und 
kürzlich zu der republikaniſchen Partei übergetreten iſt. 
Die Fregatte „Tetuan“ hat ſich mit zwei andern Fre⸗ 
gatten bei Cadix vor Anker gelegt, um die Stadt zu 
bombardiren, wenn die Inſurgenten Widerſtand leiſten. 
Das Eskadre des mittelländiſchen Meeres hat Befehl 
erhalten, nach Cadix zu ſegeln. 

Kopenhagen, 10. Dezember. Der Prinz 
von Wales wird heute bei dem Konſeil-Präſidenten, 
Grafen Frys von Fryſenberg, diniren und wahrſchein⸗ 
lich in der nächſten Woche den König von Schweden 
in Stockholm beſuchen. 

Valetta, 9. Dezember. Eine heftige Erup⸗ 
tion des Aetna hat ſtattgefunden, welche geſtern begann 
und bis hente 5 Uhr dauerte. Die Flammen ſtiegen 
zu einer außerordentlichen Höhe, die Lava ergoß ſich 
nach allen Richtungen und verwüſtete die den Berg 
umgebenden Ländereien. Heute iſt die Eruption weni- 
ger lebhaft, doch hört man immer noch dumpfe Deto- 
nationen. Während der ganzen Nacht wurde das 
Schauspiel — trotz der Entfernung von 120 (engl.) 
Meilen — von der Bevölkerung Malta's beobachtet. 
KRonftantinopel, 9. Dezember. Heute iſt 
das Ultimatum der Pforte an die griechiſche Regierung 
nach Athen abgegangen. Dasſelbe bewilligt eine nur 
fünftägige Friſt zur Beantwortung. Im Falle einer 
abſchlägigen Antwort würde der Abbruch der Beziehun- 
gen ſofort erfolgen. Die Geſandten Englands und 
Frankreichs werden in Athen die Forderungen der Pforte 
unterſtützen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 10. Dezember (Schlußbericht.) Weizen 
per Dezember 60 Br. Roggen per Dez mber 46, per 
Dezember Iinuar 46%, per April⸗Mai 47½. Rapps 
per Dezember 90 Br., Rü öl per Dezember 9½ Be., 
per April» M i 9%. Spiritus loco 14, per Dezember 
15, per April⸗Mai 15½. Ziak ruhig, aber feſt. 
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ſaß, Malwine zuſchicken zu können. Nun findet man 
wohl vorzugsweiſe vor dem Töpfer'ſchen Magazin Dienft- 
männer en masse; allein Chriſtian trug doch Be— 
denken ſeine Schätze dem erſten Beſten dieſer Ecken⸗ 
ſteher anzuvertrauen. Nach kurzer Muſterung hatte er 
einen blaubeblouſten Poſtillon d'amour hinausgefun⸗ 
den, deſſen ſauberer Anzug und ehrliches Geſicht ihn 
beſonders auffiel. An dieſen wendete er ſich: „Ich 
habe einen Auftrag, der emen ehrlichen und gewandten 
Menſchen verlangt. Kann ich mich in der Beziehung 
auf Sie verlaſſen?“ Der Dienſtmann ſah den Finger 
erſt eine Weile an und entgegnete dann mit einer, bei 
einem Dienſtmann ſelten vorkommenden reinen Tenor- 
ſtimme: „Ja Chriſtian! Du kannſt Dich auf mich 
verlaſſen! Ich bin zwar ein recht armer Teufel geworden 
aber ein ehrlicher Kerl bin ich doch geblieben!“ — Man 
kann ſich denken, welchen Effelt dieſe Rede bei Chriſtian 
machte, um ſomehr als er ſich bewußt war, niemals 
mit einem Eckenſteher Brüderſchaft getrunken zu haben. 
„Ja, ja! Du ſiehſt mich fragend an? Ich bin's! 
Auguſt Bollmann, der im Gymnaſium mit Dir in 
einer Klaſſe ſaß?“ — „Auguſt Bollmann? Du? der 
Sohn des reichen Maurermeiſters? Du? und jetzt 
Dienſtmann? das iſt ja gar nicht möglich?“ — „Warum 
ſoll's nicht möglich ſein?“ entgegnete Auguſt. „Es 
find ſchon vornchmere Leute von ihrer Höhe herabge⸗ 
purzelt, warum ſollte ich das Unglück nicht auch gehabt 
haben? — Du weißt, daß das Lernen in der Schule 
nicht recht meine Sache war. Auf der Gewerbeſchule 
in Berlin, wohin mich mein ſeeliger Papa ſpäter ge⸗ 
bracht hatte, wollte es auch nicht recht vorwärts gehen 
und als er gar ſtarb, und ich mit einem Male ein 
reicher Mann wurde, da war das Unglück fertig!“ 
— „Das begreife ich nicht, weil Du ein reicher Mann 
wurdeſt? —“ „Ein reicher Mann werden, das iſt 
kein Kunſtſtück, aber ein reicher Mann zu bleiben, 
das bringen von hundert Menſchen kaum zehn fertig. 
Und beſonders in Berlin, wo man ſo ſchöne Gelegen⸗ 


Die Inſurgenten ließen Frauen und Kinder! 


Hamburg, 10. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco höher gehalten, Termine feſt, per Der 
zember 115%, Br., 1141, Gd., pr. Dezember.⸗Jan. 115 
Br., 114 Go., pr. Jan.⸗Febr. 115 Br., 114 Gd., pr. 
April⸗Mai 116 Br, 115 Gd. Roggen loco feſter, Ter⸗ 
mine feſt, per Dezember 93 Br., 92 Gd., pr. Dezember⸗ 
Januar 91 Br., 90 Gd., pr. Januar -Februar 90 Br., 
89 Gd, Avril⸗Mai 881, Br, 871, Gd. Nüböl loco 
19˙5, per Mai 20½, pr. Oktober 21. Rüböl geſchäfts⸗ 
los. Spiritus ſtill. Hafer matt. Zink ſtill. Petroleum feſt. 

Bremen, 10. Dezember. Petroleum ſtandard white 
loco 61, 68%. 

Liverpool, 10. Dezbr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 10%, Orleans 11½, Fair Egyptian 111½, 
Dhollerab 8¼, Broach 8 ½, Oomra 825, Madras 72, 
Bengal 7, Smyrna 9, Pernam 11. 


— 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 10. Dezember. Weizen loco preisbal tend. 
Termine auf ſpatere Lieferung höher. Roggen⸗Termine 
ſetzten heute ihre ſchon geſtern angenommene ſteigende 
Tendenz fort, wozu wohl wiederum vielſeitige Deckungs⸗ 
ankäufe füe nahe Lieferung und auswärtige Kaufordres 
auf ſpätere Sichten beigetragen haben mögen. Nachdem 
die driugendſte Kaufluſt Befriedigung gefunden, ſchließt 
der Markt wieder ruhiger und in den Notizen gegen 
geſtern um ca. I, % höber. Disponible Waare ſpär⸗ 
lich angeboten, ging zu feſten Preiſen um. Gek. 0 
Ctr. Hafer loco gut zu laſſen. Termine etwas höher. 
Gek. 1800 Ctr. 

Auf Rüböl wirkte das eingetretene Froſtwetter be⸗ 
feftigeud ein, Preiſe hoben ſich bei vermehrter Kaufluſt 
um ca. 1, % pr. Ctr. Für Spiritus beſtand eine 
mattere Stimmung, und konnte man auf ſpätere Lieferung 
eher etwas billiger aukommen Das Geſchäft hierin war 
aber nur äußern ſtill. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 58-68 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. Dez. 63 % bez, April⸗Mai 61½ bez. 

Roggen loco 50%, 51 pr 2000 Pfd. bez., 
pr. Dezbr. 493 , 50½, %, Y 4 bez., Dezbr.- Januar 
4395 , 501 , 49%, % bez, Januar⸗Febr 49°, * bez., 
April⸗Mai 49½, %, % ½ bez, Mai ⸗Juni 50, 
% 7% bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3%, 4 ;: Nr. 0. u. 1. 37, 
35, . Roggenmehl Ne. O. 3½ 3% 9%, Nr. 0. u. I. 
31%, 3% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf Lieferung 
vr. Dezember 3 r 15%, Ye Br, Dezember⸗Januar 
3 * 13½ Sr bez u. Br., April⸗Mai 3 2% 12½ 
Sn bez. u. Br., alles per Ceutner unverſteuert incl. Sack. 

Geil, große unt kleine, à 45 5 e pr. 170 Bid. 

Hafer foco 28-341, , galiz. 28 ½ , polu. 
321%, 32 bez, pr. Dezember 31½ Br., 31 Gd., 
Dezör⸗Jan. 30%, e bez., April-Mai 303% 31% 
bez, Mai⸗Juni 32 9% Br. . 

Erbſen, Augwanı: 64 70 , Futterwaare 52 bis 
56 5 

Winterraps 79—84 . 

Winterrübjen 76—80 7% 

Rüböl loco 9, % Br., pr. Dezor. u. Dezbr.- 
Januar 935, % % bez., Januar⸗Februar 9% 7% 
Br., April⸗Maf 9%, Yo, % ½ bez., Mai-⸗Juni 
975 RE bez 

Petroleum loco 77 3 bez, pr. Dezbr. TI, . 
Br., Dezember⸗Jauuar 7%, 3% Br, Januar Februar 
71 1 bez. . 

Leigöl loco 11 * 

Spiritus loco ohne Faß 15½, % d bez., per 
Dezbr. u. Dezbr.-Januar 15%, 1 „% bez., Januar⸗ 
Februar 152, %% 74 bez., April-⸗Mai 16 ¼8, % X 
dez., Mai⸗Juni 16½, ½ 34 bez., Juni-⸗J ali 16%, 
5% n bez., Juli⸗Aug 16%, / bez 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe fand 
heute eine kräftige Stütze in den Wiener Notirungen. 


Wetter vom 10. Dezember 1868. 
Im Weſten: | ‚Im Oſten: 
Paris - Fi Danzig: — 25° NW 
Brüſſel — , — Königsberg — 1.59%, NW 
Trier 2% , SO Memel. — 2.4, NW 
Köln »-- „ %, NYM W | Riga 3, ND 
Münfter-- 0, , N Petersburg — 5, % W 
Berlin. 3, Moskau — , — 
Stettin. — 2, SW. Im Norden 
Im Süden Chriſtiauf. 30%, © 
Breslau — 8. , Stockbolm 5, „ SSW 
Ratibor 100 “, N Haparanda— 82, NW 


heit hat, ſein Geld los zu werden. Als ich den letzten 
Hundert-Thalerſchein gewechſelt hatte, lehrte ich nach 
Stettin zurück. Eine kleine Stelle fand ſich wohl, aber 
ich wurde krank und mußte den Poſten deshalb wieder 
aufgeben. Später verſuchte ich es mit allen Möglichen 
und als gar nichts mehr gehen wollte, etablirte ich einen 
Cigarrenladen.“ — „Einen Cigarrenladen? — Amer 
Junge!“ ſeufzte Chriſtian. „Ich dachte damit einem 
fühlbaren Bedürfniß abzuhelfen, aber ich hatte mich ge⸗ 
täuſcht! Nach ſechs Monaten mußte ich die Bude wieder 
zumachen. Nachdem ich auch noch vier Monate lang 
Photograph geweſen war — wurde ich ganz fertig und 
entſchloß mich endlich die nummerirte Mütze aufzuſetzen 
und Dienſtmann zu werden — nur um Frau und 
Kinder nicht verhungern zu laſſen!“ — „Himmel“ 
rief Chriſtian, „Du biſt verheirathet? haſt Kinder?“ — 
„Sechs Stück! das Kleinſte kann noch nicht einmal 
laufen! — Es iſt ein Jammerleben, Chriſtian!“ ſeufzte 
Auguſt, fi eine. Thräne aus den Augen wiſchend, —“ 
beſonders heute fällt es mir doppelt ſchwer, ein ſo 
armer Teufel zu ſein! Sieh nur, wie die Leute mit 
großen Packeten beladen ſein und herlaufen! — die 
Glücklichen! ſie ſind in der Lage, heute Weib und 
Kind mit Geſchenken zu erfreuen, — ich kann meinen 
armen Würmern auch nicht einmal einen Scchſer⸗ 
Pfefferkuchen beſcheeren! Von einem Chriſtbaum kann 
ſchon gar keine Rede ſein!“ Beide waren währen 
dieſes Geſpräches an die Ecke der Heinen Domſtraße 
gelangt. Chriſtian gewahrte den reizend ausgeſtatteten 
Laden von H. Fiſcher, der hell erleuchtet war un 
von Käufern aller Stände völlig wimmelte. „Aengſid. 
Dich nicht um Deine Kinder, Auguſt. Ich gebe D 
mein Wort, auch fie follen ſich heute erfreuen! 
umſonſt hat unſer Herr Chriſtus geiagt: Laſſet 0 
Kindlein zu mir kommen!“ — Cpriftian öffnete 1 

die Ladenthür und beide traten in den Laden des ; 

Fischer! (Fortſezung folgt. 


Berliner Kidrjs vom 
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10. Dezember 1868. N . 2 
Dank: nud uduſtrie- Papiere 


Fremde Fonds. 


Gizendahn⸗Mcetien. Prioritäts⸗Shligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. 

Divivente bre 1887 ff. Aachen⸗Düſſeldorf 82“, & [Magdeb.⸗Wittenb. 3 63 ®& eee Anleihe 41 971, 8 Badiſche Anleihe 18663) 94 bz Disitende pr» 1887 gl. 
Acchen⸗Maſtricht 0 141294 8 do. II. Em. 4 82 ½ 8 do. 41 93 E taats-Anfeibe 1859 5 102% bz Badiſche Präm.-Anl. 4 100 bz Berline Kaſſen-Ber. 94 4 157% 8 
Altona - Stiel 5 4 113% @ do. III. Em. 4 87½ ts [Miederſchl.⸗Märk. J. 4 84% @ Staatsauleibe div. 43] 4 bz „ 35 fl.⸗Lecſe — 308, bz Hendels⸗Geſ. 8 4 129 8 
Imfterban-Rotterb, | 994 97 5 Aachen⸗Maſtricht 47 78 8 do. II. 4 — z do. do. 4 871 63 [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4103 bz „Im mobil.-Geſ. 4 74 
Bergiſch⸗Märkiſche 4254 12 br bo. II. Em. 5 84 8 do. c. I. II. 4 84%, bz Staats-⸗Schuldſcheine 35 81% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 44 961% br - Dunibus | =. 9 | = 2 
Berkin⸗Aubalt 1372 4 196 55 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95 da | do. III. 4 81%, © Staats-Präm.⸗Anl. 3119 & Braunſchw. Anl. 18665 100% & Brauuſchweig 6%, 4 1091, © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 72 0 0. H. 41 2 © | IV. 44 46 Furbeſſiſche Loeſ e — 4% & |Deflaner Präm.-Aul 31 96 6 [Bremen 5% 4 111 6 

do. Stamm- Prior. — 5 | #22, 64 do. III. 31 77°, 6 Miederſchl. Zweigb. O. 5 971, (z Kur- N. n. Schuld 80, oz |damb. Pr.-Anl. 18563 44 ( (Coburg, Erenit- 4. 478 © 
Berliu⸗ Hamburg; 9½ 4 63 © do lät. B. 3 771, E Oberſchleſiſche A. 4 86 G Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Labecker Präm.-Aul 33774 B Danzi 5½% 4 106% B 
, t 
lin⸗ . 1 0 3 2 . | 2. e Looſee 4 ettel · 
Bohm. Weſtbahn 5 5 70 8 do. VI. 41 86½ bz | do. D. 482% & Börſeubans⸗Auleibe 5 101 B [Oeſterr. Metallianes 8 49 bz Deſſan, Erebit- 0 so 2 & 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 114 5 do. Düſſ.⸗Eld. 1. 4 83 8 do. . 31 75% bz Kur. u. 27. Pfandbr. 33] 76 54 | National-Anl. 5 54 bz Gas · 11 66 167% & 
Brieg⸗Neiſſe 5514 97 E do. do. II. 4 83½ C do. F. 41 89% 8 do. nene 4 5% bz [ 1854er face 4 72½ 8 Landes · 5½% 4 87 8 
Lölu⸗Minden 81504 124½ bz do. Dort.⸗Soeſt 14 82% B do. G. 4 87%, 8 [Oflpreuß. Pfandbr 31 77% ] Fredit-Looſe 85% & Disconto-Commund. 8 4 123 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 1181, 55 do. do. 1144) — 6 |Defter . Franzöſtſch 329 E do. 4 83 [1860er Leoſe 5 757 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ 5 152 ® 
do. Stamm⸗Prior 4½ 4 1125 53 Berlin⸗Aubal! 4 91 © nene 3 66 © do. 44) 83%, bz » 1864er Roofe — 6214 bz [Genf, Credit⸗ — 419% 8 
50. do. 5 65 112 53 do. 4j 84 B Rheiuiſ oe 4 84½ C0 Pommersche Pfandbr. 210 76%, e te 1864er Sb.-Au. 5 | 0 @ Gera 5% 4 | 91,6 
Baliz. Lndwigsb 9,5 917% bz do. Lit. B. 41 4 N o. b. St. gar. 31 — & do. nene 4 84½ bz Italieniſche Anleihe 5 50 b Gotha By, 4 911% 03 
Löbau⸗Zittau 1% 4 5% 8 Verlin-Hamb. I. Em 4 | 89% do. III. Em. 58,5044 89°, &3 Poſeuſche Pfandbr. 4 847 Ruff.⸗engl. Anl. 18625 86 G Hannover 4 484 5 
Ludwigsbafen⸗Berb. 9% 4 159 & bo. II. Em. 4 90%, & do. 1862 41 892, bz do. neue 31 — 5 [Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 118 bz order Hütten- — 5 ‚1001; G 
Magveburg⸗ Halber. 13. 4 159. 63 Verl.-P.⸗-Magd. A. 5 87, 8 do. v. St. gar. 41 96% dz bo. neue 4 | — do. 1866 5 116 63 [Sopstb. (O. Hübner) 11% 5 11074, 8 
Magdeburg⸗Leipfig 18 4 217½ bz bo, C. [4 835% 8 Rhein-Nahe-Babn 4 90°, bz Sächſiſche Pfandbr 4 83½% & uff. ⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 661, b [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 47 4 — — 
do. do. B. 4 4 | 80%, bz | Berlin-Stett. I. Em 44 — & | be. 11 4 90%, bz Schleſiſche Pfandbr 40 80½ bz Part.⸗Obl. 500 fk. 4 | 98%, B (Königsberg 67½ 4 112 © 
Weain⸗Ludwigsbafen 84/4 137 m | is, II. Em 4 82 bz Mosko-Riäſan 5 | 868, d do. It. 4 4 — (ämerifaner 6 79% 64 Leipzig, Crevit⸗ 6 4 109 8 
Meckleuburger 24 | 7114: bz do. III. Em | — & Rfiäſan⸗Kozlow 5 81% B] do. 31 — Wechſel Cours Luxemburg 7½% 4 107½ 5 
Munſter-Hamm 44 88 do. IV. Em. 43 991, 8 Nuhrort-Eref. K. G. 4 91. 8 | Wefipreuß. Pfandbr. 21 74%, 9 | Wechſel- Cours. Magdeburz 4 14 | 88% & 
Mieverjchl.-Mlörkiihe | 4. 4 80% Breslau Freiburg 4 — s do. II. 4 81½ bz do. 821, & Amſterdam kurz 21 142 oz Meiningen, Erebit. | 10277 bz 
Nieberſchl. Zweigb. 3,14 81 ½ bz Cöln⸗Creſeld 41 — 8 f do. III. 43 87 8 do. neue 418 %½ bz do. 2 Mon. 21 141%, bz [Minerva Bergw.⸗ 5 5 34% 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 742, 6 [Cöln⸗Minden 4 971, 8 Schleswigſche 4 | 88%, bz do. neueſte 4 891% bz Hamburg kurz 210% bz Moldau, Credit ⸗ 10. ML 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 175 341143 bz do 1. Em. 5 101 ½% 8 Stargard - Poſen, 4 83% Kur- u. Neum. Rentbr. 1 0 ½½ br | do. 2 Dion. 21 150% bz Norddeutſche 71, 4 126% 8 
do. It. B. 1377 3411723, 63 do. do. 4 84½ C vo. J. 41 901% bz Pommerſche 4 40% bz London 3 Mon, 26 23 bz |Oefterreich, Credit. 7% 5 103 ½ 63 
Oeftr.⸗Franz Staateb.] 8½5 172 ½ dz bo il, Em. 4 | 821, bz do. III. 4. — E Hoſeuſche 4 | 87% bz [arise 2 Mon. 21 #087 bz |Bhönir — 65 144 ½ 63 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 — 0 do. do. 43 92 B Südöſterr. Staatab. 323% bz Preußiſche 4 89% bz Wien Oeſterr. W. 8 T4 247, bz [Poſen 5% 4 [101 5 
Abeiniſche 7½%4 118% 65 do IV. Em. 4 82% bz Thüringer 4 87% & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 81 b) | do. do. 2 Mon \4 | 844, 53 Frenß. Bark-Antheile 8441 152 %& 
do. Stamm⸗Prior.] 7½ — — | do. V. Em. 4 82 8 | be. III. 4 — 8 Sechſiſche 4 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Kitterſchaftl. Priv. 4% 487 8 
Athein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 26 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb 4 81% 8 do. IV. Em. 44 — 6 Schleſtſche 4 90 bz fveipzig 8 Tage h 995, & |Rofloder 775 1 + — 
Auſſiſche Ei 5 25 * 487. Fer —k· ́—— 1 0 
a 4% 7 94 0 5 x IV. Em. 41 8153 9 Gold * Papiergeld. ee en El get . N. 283 56 21 8 Saler Bankver. 165 4 18 8 
Sipäfter. Bahnen 970 111%, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 837 Fr. Ben. m. R. 99 ¼ bz Dollars 11%, CJ Goldkronen 87, @ [betersburg 3 Wochen 6 917, bz Thüringen 4 472% 8 
Thüringer 81,14 14 ½% & Lemberg ⸗Czernow 5 65½% 6 | do. ohne R. 99 ½ bz Napoleons 5 12 E Gold p. Zollpf. 469 88 do. 3 Mon, 1 90 bz Vereins- B. (Hamb.) 8 4 11121, 8 
Warſchau⸗Wien 87/5 68%, bz | Magbeb.-Halderfiabt 4 921, C Oeſt. Nt. öſt. W. T5 63 Louisd'or 11124, © n 114½ 62] Warſchau 8 Tage 0 82½ bz Weimar 4 A r 83 4 
do. 41 90% © |Ruff. Baukn. 83 ½ bz Sopereigus 6 24, u] Sine 2925 Eldremen 8 Tage 310110, bz [Gero.-Bt. (Schuster) 4103 8 
— . ²˙ . N 4 * ieee di . — . Ten . 5 


Familien⸗Nacoricnten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Müller (Anklam). — 
Herrn W. Schönrock (Ber). — Herrn B. Witt (Barth). 
Geſtorben: Frau Steinhöfel geb. Behnke (Stettin). — 
Frau Sophie Tic demanu geb. Hagemann (Putbus). 
Tochter Käthchen des Herrn Fohrenholtz. (Stralſund). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines Sohnes wurden erfreut 
Julius Sanlfeld und Frau. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion Zanow, 
den 5. Juni 1868. 


Die dem Premier » Lieutenant Auguſt Bunde ge. 
hörigen, zu Panknin belegenen, Grundſtücke Nr. 1 u. 51 
des Hypothekenbuches von Panknin von 405 Morgen 122 
Qu.⸗Rutben reſp. 126 Morgen 10% Du.-Rutben, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 5073 % 18 n 7 „ reſp. 12,407 % 
1 Se 7 , zuſammen auf 18,081 4 14 S. 2 
ſollen 


am 12. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypolhekenſchein, ſowie die Verkaufsbedingungen find in 
unferem Bureau einzuſehen. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 

Die dem Aufenthalt nach unbek unte Wittwe Clara 
Mattern geb. Mohr, früher in Alt Damm bei Stettin, 
wird zu dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. 


Auction. 

Am Freitag, den 11. Digember, Vormitttags von 9½ 
Uhr ab, im Kreis⸗Gerichts⸗Aultjouslokal über Möbel aller 
Art, Uhren, Betten, Wäfche. Kleidungsſtücke, Haus- und 
und Küchengeräth. 

Iaufl. 


* a n 8 

Pommerſches Nuſeum, 
fen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Ubr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


Nothwendiger Verkauf. 


Berlin, den 3. Dezember 1868 


Bekanntmachung. 


Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine 
ſebr bedeutende Steigerung des Poſt⸗Päckerei Verkehrs ein. 
— Zwar werden Seitens der Poſtbehörden die umfaſſend⸗ 
ken Maßregeln getroffen, um die ordnungsmäßige Expe⸗ 
Bition der außerordentlich zahlreichen Packetſendungen ſicher⸗ 
zustellen. Das Publikum ift indeß im Stande, auch ſeiner⸗ 
ſeits dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende 
Verkehr pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht der über⸗ 
wiegend größte Theil jener Sendungen erſt in den letzten 
Tagen bei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb 
an die Versender das Erſuchen, die Aufgabe der Päcke⸗ 
reien mit Weihnachts Sendungen nicht auf die letzten Tage 
und die äußerſten Friſten binauszurücken, vielmehr im 
eigenen Intereſſe und zur Förderung des Geſammt⸗Verkehrs 
auf eine angemeſſen frübzeitigere Abſendung jener Päde: 
reien Bedacht zu nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der 
Name des Beſtimmungsorts auf den Padeten recht deutlich 
und un zweidemig angegeben und etwaige ältere Signa⸗ 
turen, welche ſich noch auf der Emballage beſinden ſollten, 
von derſelben entfernt, oder wenigſtens unkenutlich ge⸗ 
macht werden. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


r Ar DER Br EFF 
ECC FURTHER 
Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihhihliothek 


von 
Frauen» N Frauen- 
ſraße 4 1. 0. Reige, ſtraße 4 1. 
Cataloge liegen zur gefälligen Einſicht aus. 
F p — 
f Neue Pa ierbandlung. 

Auf die vorzügliche Qualitat meiner 
> Schreibebücher 4 
erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor⸗ 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 

C. Neige. Frauenſtraße 41. 


— 


Bekanntmachung. 


Am 4. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, beginnen 
die Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet 
nur gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in uuſerm VIII. 
Bureau abgebolt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe g kleidet find, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren 
rechte befinden. 

Stettin, den 4. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Eine herzliche Bilte zum 
Weihnachtsfeſte. 


So lange das Züllchower Nettungshaus beſteht, 
das rühmen wir mit dem herzlichſten Danke, bat auf die 
baumherzliche Liebe unſeren Kindern alljährlich den Weihe 
nachtstiſch reichlich gedeckt und unſere Knaben ſcheinen auch 
ür dieſes Jahr ihrer Sache jo gewiß zu fein, daß die 
Freude auf das bevorſtehende Feſt ſchon jetzt aus allen 
Geſichtern lacht. Da wirds Zeit, daß der Züllchower 

ausvater an alle Freunde und Gönner dieſer Auſtalten 

b mit der alten Bitte wendet: Vergeßt auch unſerer 
Kinder nicht!“ Es find deren ſtatt 60 gar 80 geworden, 
denn dag Rettunshaus bat in dieſem Jahre feine Räume 
zu 20 Knaven mebr als bisher erweitern müſſen. Je 
größer daher unſere Bedürfniſſe geworden find, um jo 
an genber wird auch unſere Weihnatisbitte. Wir nehmen 

erlei Gaben der Liebe mit dem herzlichſten Danke ent⸗ 
baden. die in Gelde ſind uns jedoch am willfommeflen, 
beit wir mit denſelben den Bedürfniſſen der Kinder am 

0 vu begegnen fönuen. Zum Empfauge folder Gaben 
Mo in Stettin bereit: Herr Oberlehrer Schultz, 

uchenſtraße 20, ſowie die Buchbandlung des Herrn 


Th. f k 
ET Pre der Nahmer, Frauenſtraße 33 und in 


8 Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie ſämmiiche Volks“, Hans, Schreib 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 
J. Reige's Papierhandlung, 


vorräthig in 
41. Frauenſtraße 41. 


Ba, "Billige 5 
Weihnachts⸗Geſcheuke. 
Schillers Gedichte, eleg. geb. 7½ Hr 
Göthes Gedichte, eleg. geb. 10 Hr 

Göthes Fauſt 1. — 1. Theil, eleg. geb. 10 Ar 


gebunden 10 S 
Körner’s ſämmtliche Werke, eleg. geb. 17½ Zu 


bunden 1 % 22 . 


Léon Sauniers Buchhdlg., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


G. Jahn, 
Vorſteher der Züllchower Anſtalten. 


Schreib⸗ und Zeichen ⸗ Materialien., | 


Lerfing’s dramatiſche Meiſterwerke, alben 


Uhland's Gedichte und Dramen, elegant ge- | ___ 


* 
Neueste Erfindung! | 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 1801908 mit einem Patent aus- 


gezeichnete ausſchließlich priviligirte 
N 


Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Ilolzurbelter zum Fertig- 
poliren von neuen Möbeln und für Privase ꝛc. um Aufpolirem von alten und 
abgestandenen. oter so chen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch 
dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich befeitigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Mi- 
nuten enn Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieſer 
Compoſition polirten Gegenſtand das Oel nie hervortreten. DEZ. Die Anwendung 
ist höchst einfach, das Resultat üherruschend. t Alte und abge- 
| standene Möbel können durch einfaches Reihen mittelſt eines beſeuchteten Leinwandlap⸗ 
pens überpolirt werden und erbalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spi⸗ 
ritus mie erzielt werden hun. — Mit einem Fiänehehen dieser Composition 
kann man ohne Beihilfe den Tischlers in einigen Stunden eine com- 
plette Zimmereinriehtung renoviren, 5 
Preis: 1 Flacon (mit Belebrung) 15 Sar. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. und bei Be⸗ 

ſtellung von mindeſtens 6 Dtzd. Franeozusendung. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. > re 


Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Con pofition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz 
dieſer neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, ſo erſucht man das 
P. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzeugen. 


* 


Fussböden. 5 

N Dieſe höehat vortheilhafte Erfindung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein⸗ 
ſlaſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupiſachlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
Iungenen ehemisehen Zusammensetzung und Legirung mit Kaut- 
ae u die Paſta eine eigenthümlich Zün Kkeit erhält, die für die Dauerbaftigkeit enorme Vor⸗ 
theile bietet,“ daber ein damit eingelaffener Fußboden allen Strapazen trotzt und jahre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz uud Schönheit aubelaugt, dürfte kein ähnlicher Prä⸗ 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 
g Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 

1 Dez. 9 Thlr. p. C. 
Die Arbeit einfach — das Reſultat überraſchend. 


— — —d 
2 * . 
Rufſiſche Lederpaſta 
zur Conſtrvirung des Schuhwerkes ſen kich, macht waſſerdicht und ſchützt 
vor naſſen Füßen. 
Eine Rlechbüchse genügend auf 4 Jahr 1 Thlr., 4 Dtz 0 Thlr. p. C. 
Hauptdepot bei Frriedrieb Müller, k. l. Priv.-Inhaber in Wien, Gumpendorf, 
Hi ſchengaſſe Nr. 8, 
wohin die ſchriftlichen Auſträge erbeten und gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt 
effeftuirt werden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden da Verſen 
dungen nach dem Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtoocſchuß bier nicht angenommen werden. 
Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Kronenſtraße Nr. 19, Carlsruhe, Großherzogthum Baden. 
Niederlagen werden errichtet. 


. 7 N RR 
1857 kn 
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Coneert-Anzeige. 
Heute, Freitag, den 11. Dezember, Abends 7 Uhr, 
Im Saale des Caſino: 


Unter gütiger Mitwirkung des Opernſengers 


und Quartier⸗Liſte. 
Herrn Bollé. 


| 0 7 Rx 

Drittes Concert. Leon Saunier s Buchh., 
©. Kossmaly, aaa | Paul Saunier, 

Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniß. Franko⸗Adreſſen 
poste restante Halle a/ S. R. 


Sceben iſt erſchien: 


Nang⸗ 


— ———— — 


Frost-Pomade. f 


Sicheres Mittel gegen Froſtwunden und Froſtbeulen 
a Kruke mit Gebr.-Auw. 5 , gegen franko Einſendung 
des Betrages bei N 

J. Call witz & Sohn in Stolp. 


=; 

7 
} 
\ 
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"Zinsen und Amorsation unbedingte Steuer-Freiheit geniessen, 


Rumänische Eisenbahn-Anleihe. 
7 % pt. 


Jährliche Zinsen. 
Sofortige absolute Zins-Garantie. 


Unbedingte Steuerfreiheit. 
EMISSION 
Thalern 8,000,000 Preuss. Crt. Obligationen. 


Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig 
auf Grund der fürstlien Rumänischen, von den Kammern genehmigten 


72. September 2 
A. Oktober 3 . 
zum Zweek des Baues 


der Eisenbahnen von Galatz über Tecucin nach Roman mit Zweig. 
bahn von Teeuein nach Berlad und von Galatz nach Bucharest. 


Thlr. 8,000,000 Pr. Cour. 
7˙ ige Eisenbahn- Obligationen 


Conzession de dato Bucharest den 


deren Verzinsung vom 4. Januar 1869 ab beginnt 
in Stücken von 10 Thir. = 3235 Frs. 15 Pfund Sterling 
15 1 „ 400 „ = 1500 „K 60 „ 2 
* ” » S800 „ =3000 „ = 1230 * 1 
5 „ 2000 „ = 7500 300 „ > 


* 7 
mit Ziuseoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jihres 
Der Concessions-Urknnde gemäss soll die Amortisation dieser Obligationen, 
1 


für deren sofortige Verzinsung mit 74 pCt. per anno die fürstlich Rumänische 
Regierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 
binnen 60 Jahren von der Eröffuung der Bahn ab gerechnet, aus den Betriebs-Einnahmen mit 710 70 
per anno, durch Verloosung zum Nominal-Werth erfolgen, — 
Die Obligationen werden den Garantie- stempel der fürstlich Rumänischen 
Regierung und die Untersehrift des Stants-Commissars tragen und in Bezug auf 


Die Eintösung der Coupons und verloosten Obligationen geschieht in Berlin, Lon- 


don, Paris und Ampoterdam an den zu publicirenden Stellen 


in Thalern Pr. Gour., Franks und Pfund Sterling effectiv 
nach dem Verhältniss von 100 Thaler Preuss. = 375 Franks = 15 Pfund Sterling. 


Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 


am 10. und BR. d. Mis. 


zur Zelehnung auf 
in Berlin vei der Berliner Handels-Gesellschuft 
bei den Herren Anhalt K Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Jaques 
in Höhe von Fünf Millionen Thalern 
zum Course von 71% 
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz 
in Höhe von Drei Millionen Thalern 

zum Course von 71% a 175 Fl. Ho’). für 100 Thir. Pr. Cour. 

Bei der Zeichnung für 10% in Baar oder nach Vereinbarung in conrshabenden Papieren als 
Caution zu deponiren. 

Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze oine verhältnissmässige 
Repartition ein, deren Resultat den Zeichnern b ldmöglichst zur Kennt;.iss gebracht wird. 

Die Abnahme der anf die Zeichnungen entfallenden Summen muss in der Zeit vom 2 f. d. 
Mes. bis zum 15. Januar fut. geschehen. Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., so wer- 
den den Zeichnern bis zu jenem Tage die Zinsen mit 91,0% des Nominal-Werthes vergütet, während 
bei der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stürkzinsen zu erlegen sind. 
f Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interims- 
scheine, ausgestellt von der Berliner Mandeis- Gesellschaft, die zur Erhebung der Obliga- 
tionen sowohl in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. 

Zeichenscheine liegen an den vorbenannten Stellen bereit. 

7 Br Berlin, im December 1868. 


Die Conzessionaire der Rumänischen Eisenbahnen. 
Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. 
Graf Lehndorff, Dr. Strousberg. 


Die 
Weibnadis-Ausflellung 


der Chokoladen⸗, Conſituren⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik von 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


kleine Domſtraßen⸗ und RNoßmarktſtraßen⸗ Ecke 
AR eröffnet und bietet die reichhaltigſte Auswahl von Honigkuchen, Baum-Confekt, Marzipan, 


Conſituren und Bonbon, ſcherzhafte Atrappen und Präſent-Bonbonieren, ſowie die beliebten | 


engl. Tannenbaum⸗Biskuits ohne Farbe. 
Auf Honigkuchen gewähren wir den höchſten Rabatt. 


Mit meinem großen Lager 


Häkel⸗Wolle 
als: Caſtor⸗, Zephyr⸗ und Mooswolle, 
beabſichtige ich gänzlich zu Taumen und verkaufe dieſelben allerbilligſt. Bei Entnahme 


von ganzen Pfund en berechne Fabrikpreiſe. Re 

Engliſche und deutſche Strickwolle bei richtig vorgewogenen Zollpfunden empfehle zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, ſowie Eſtremadura von Max Hauſchild und echt engl. Vigogne. 

Ferner Bukskin⸗Handſchuhe in allen Größen, ſowie 


Seelen wärmer, 


Pellerinen, Fanchons, Hauben ꝛc. ꝛc. eigner Fabrik empfehle bei guter Arbeit und dazu verwendeter allerbeſter 
Wolle zu den anerkannt billigſten Preiſen. Ker 
2 Fiuchons, Hauben. Seelenwärmer zc. werden nach jeder beliebigen Facon und Farbenſtellung auf 


Verlangen ſofort angefertigk bei 
Louis Ziegenhagen, 
Fiſchmarkt Nr. 3. 


empfing und emofiehlt 


Bei R. Grass mann in Stettin, tei Austern 
Kirchplatz 3, ſind folgende Bücher billig Beste Holsteiner 
zu verkaufen: ſo wie extrafeine 


Pussow, griechiſch⸗deutſches Wörterbuch 1831, 2 %. Tafelbutter 


Ahrens de dialecto dorica 1843, 2 Bd, 1 15 Ar 
Georges, dentſch-lateiniſches Wörterbuch, 2 Bd. 1839, bre Pfund 12 Mr 
1 % 5 Sr felte Böhmische Fasanen, 


frische fette 


Hieler Sprotten, 


empſie It 


I. TI. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krö- ing. 


Teltower Rübchen, 


Magdeburger Wein- Sauerkohl, 


Zumpt, latein. Grammatik 1834, 10 

Civerouis opera omnia ed Gruter et Gronow 
1642, 1 % 

v. Cilans römiſche Alterthümer, 4 Bd. 20 n 

Neues engl ⸗deutſch u. deutſch⸗engl. Wörterbuch, Diez- 
mann, 20 Gr 

Robertson, Lehrbuch der engl. Sprache 1852, 3 Theile, 
17½ Ir 

Schaefer, hochdeutſches Wörterbuch zum Dichten 5 He 

Verſchiedene Leſebücher zu Geſchenken geeignet, à 2 Hr 

Gesenius, hebr.⸗deutſch Wörterbuch 1863, 2 ½ 20 = 

Gesenius u. Ewald, hebr. Grammatik 1828 u. 1835, 


a 2½ Syn Spliss-Erbsen, 
Bopp, Grammatik der Sanskritſprache 1834, 1 % Gänsepökelfleisch, 1 


Fortſetzung folgt. 
Für Kaufleute, Beamte, 
Oekonomen u. Gewerb⸗ 
treibende aller Art, 


lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: 2 
Sehönſchreiben, Schön: und 
Schnellſchreiben, pract. Schnell: 
rechnen, Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, Deutſch ꝛc. 
können, bei täglich mehr⸗ 
NB. Fremde ſtündigem Unterricht, die 
Ausbildung im Schönſchreiben, ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung ſchon 


in 6 Tagen erreichen. Logis und Koſt pro 
Tag 20 Sgr. * 


Mebes, Breiteſtr. 45. 
Feine indiſche ED, 
Kryſtall⸗Raffinade 


(aus Amſterdamer Fabrik) in Broden von ca, 20 Pfund 


empfiehlt friſch 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing: 


Fr .— ließen FR büren 
Das luftdichte ins een nr 
Tapezier, Schubſtraße 3. 


| 


Für eine Berliner chemiſche Wafch- 
Auſtalt und Färberei wid eine 
Annahmeſtelle 
in Stettin geſucht, gelälline Adreſſe bittet un⸗ 
ſcankirt Heinrich Schmidt & Co., 
Berlin, Kommandantenſtr. No. 55. 


Stettiner Stadt» Theater. 
veitag, den 11. Dezember 1868, 
Vorſtellung im Prämten Abonnement 


Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Abgang und Ankunft 
de 


* 


Eiſenbahnen uud Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 

Abgang. f 

nach Berlin: I. 6u 30 M. Mora. II. 12 u. 1 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 Pr. Nachm. (Courierzug) 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 

vach Stargard: I. 6 u. 5 N. Borm. II. ou. 6 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslaß 
III. 11 Uhr 25 Min. Vormittags (Courierzug)⸗ 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 ll. 31 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſi folgen de Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Nangart, 


Carl Stocken. 


Bei Johann Ambrosius Barth in Leipiig 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Praktische Anleitung zur ein- 
fachen und doppelten Buch- 
haltung. 


Für Handelslehranstalten sowie für 
angehende Geschäftsleute von 


Dr. C. G. Odermann, 


Direktor der öffentlichen Handels- 
a Ense une ren zu Reipzig. 

F te verbesserte A . ö 
80. — 1 Thir. 6 Sgr. n an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Die Vorzüge dieses Buches nach Plan und Ein- Bahn, Swinemünde, Commin und Treptow o R. 
richturg ünd die Sorgfalt, welche der Herr Verfasser | uach Coslin und Colberg: I. 6 u. 5 W. orm. 
demselben hei jeder neuen Auflage gewendet, sind II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie ug). 

zu allgemein bekannt und gewürdigt, als dass es III. 5 U. 17 Min, Nachm. 

nöthig wäre noch besonders darauf hinzuweisen. uach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 

An vielen Handelsschulen wird das Buch beim Un- 1. 10 u. 40 Min. Born. (Anſchluß nach Prenzlau). 

terrichte zu Grunde gelegt; Pirinzipale können es 6 U e 1. 8 u. 45 M. 0 5 
2 2 inre Lehrlinge ve na . : J. .Mo g. 

als passendes Geschenk an ihre Lehrlinge verwenden, II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 


(Auſchluß an den Eourierzug nach Hagenow und Ham 
Almeria 


burg; Anflug nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Weintrauben, 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Valentia Aptelsinen, 
Englische Biscuits, 


Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

Neue Smyrna Tafelfeigen 

empfiehlt 


von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 u. 25 M. 
II. T. Hartsch. 


Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 u. 34 W. Borm- 
Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Emser Pastillen, 


Nachm. (Perſonen zug aus Breslan, Poren u. Kreuz). 
bekannt dureh ihre lindernde Wirkung bei grossem 


XI. 10 u. 40 M. Abends. 
Reiz zum Husten, desgleichen 


von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 31 M. Hort. 
Malzextraktpastillen, 


II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). MAR. 10 U. 4 N. 
empfohlen als trefliches Linderungsmittel bei Reiz- 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
zustünden der Athmumgsorgaue, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


1. 9 m 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm' 
2 2 8 
Magnesia- u. Soda-Pastillen 


(Eilzug). 
als bestes Mittel gegen Magensäure, 


von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 N. Dora 
Eisensacherat-Pastillen 


II. 9 u 30 M. Vorm. (Courierzug von Humbur? 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittage 
gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
6 


IV. 7 u 22 M. Abends. 


Po ſt en. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uyr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Votenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 35 
Wa Grünhof 12 U. 0 M. Nehm, 5 Uhr 
M. Nech 


h m. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 


Ankunft: * 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 10 Min. fr. und 11 1 
40 M. Vorm. 5 2 
kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Fun Lan u. Grabow 5 Uhr 35 Min. 1 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 25 N. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. Pr 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. 36 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 2 orm. 
Botenpoſt von Pomuerensdorf 11 ub 30 Min © 
und 5 U 50 Min. Nadır. 
Botenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nec m 
5 M. Nachm. 
Perſo eupoft vn Pölitz 1 Uhr Bum 


Sgr. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Hohen billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Daberſche Kartoffeln, 
s Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. 1 


